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Ein Klärungsversuch zur Kabinettskrise.
Dr . Stresemann lehnt di

Clr semann mit der Regierungsbildung
beau,t . agt.

Berlin , 17. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichspräsident
empsing heule Mittag den Reichsminister des Aeuhern Dr.
Slresemann zu einer längeren Aussprache und bot ihm in
denn Verlauf die Regierungsbildung an . Dr . Stresemann hat
sich seine Entscheidung bis heute Abend Vorbehalten.

Stresemanns Bedenkzeit.
Berlin , 17. Dez. Die Beauftragung Dr . Stresemanns mit

der Buoung des neuen Kabinetts hat im Reichstag leine lieber»
raschung hervorgerafen , da man damit bereits gerechnet hatte.
Dag Dr Strese,uann sich eine Bedenkzeit ausbat , hat seinen
Grund darin , dah seine Fraktion heule Nachmittag ihre erste Sit¬
zung halte . Ls gilt aber schon jetzt als sicher, dah Dr . Strele-
mann nicht ven Posten des Reichskanzlers übernehmen wird , weil
er es praklisch nicht für möglich hält , ihn mit dem des Auhen»
Ministers zu verbinden . In parlamentarischen Kreisen ver-
laulet , dah er den Auftrag zur Regierungsbildung deshalb in
d,-r Form erhielt , dah ihm die Wahl seines Postens im Kabinett
sre -stehl.

Die Volkspartei für eine bürgerliche
Mehrheitsregierung.

Der Beschluh der Reichstagssraktion.
Berlin » 17 . Dez . Die heutige Aussprache in der Reichs¬

tags .raktion der Deutschen Volkspartei er^gb die einstim¬
mige Auslassung , dah die einzige Lösung der Frage einer
Regierungsbildung , entsprechend der bisherigen Politik
der Reichstagssraktion nur in der Bildung einer trag-
fähigen Mehrheitsreoierung zu erblicken sei . Diese Stel¬
lungnahme der Fraktion ist sofort dem im Reichstag wei¬
lenden Parteiführer Dr . Stresemann mitgeteilt worden.

Berlin , 17 . Dez . In deutsch-volksparteilichcn Kreisen
nimmt man an daß Dr . Stresemann aus Grund des Be¬
schlusses der Fraktion der deutschen Volksnartei dem Reichs¬
präsidenten sofort erklären wird , er könne den Auftrag
zur Bildung einer neuen Reichsreaierung nicht überneh¬
men . Der Führer der bayerischen Volkspartei , Abg . Leicht,
ist in Berlin eingetrosfen und wird noch heute Abend vom
Reichspräsidenten emvfangen werden.

Stresemann lehnt ab.
Berlin , 17 - Dez . Ueber das Ergebnis des neuerlichen

Desuck-s Dr . Stresemanns beim Reichspräsid 'nten wird
folgende halbamtlicl )e Meldung ausgegeben : Die Fraktion
der Deutschen Volkspartei hat heute Nachmittag nach Be¬
kanntgabe des Beschlusses der Zentrumsfraktion beschlossen,
sich an der Regierungsbildung nicht zu beteiligen . Auf
Grund Dieses Beschlusses hat Reichsminister Dr . Strese¬
mann den Reichspräsidenten gebeten , von der Betrauung
seiner Per ^ n mit der Regierungsbildung abzusehen.

DasZ ntrum qeatndieNechtsreqierung
Berlin , 17. Dez. Ueber die heutige Sitzung der Reichsiags-

fra . l on des Zentrums berichtet die „Germania " u. a wie folgt:
Die Fraktion wird ihre Stellungnahme in einer klaren und

eindeutigen Entilbliehung zum Ausdruck bringen . Es herrschte
to gii wie Einmütigkeit darüber , dah eine Beteiligung an
e ner Regierungskoalition mit den Parteien rechts vom Zen-
"E ,f»r die Partei unmöglich sei. Die Partei sieht sich auch
ni » t in der Lage in ein iolck'es Kabinett Fachminister zu ent¬
senden . Für das Zentrum ist nach wie vor die Sicherung der
b sbengen politischen Linie die Hauptsache . Das Zentrum muh
es auch ablehnen , als ein Anhanges oder Deckmantel für ein
reines Necbtskabiuctt zu dienen . Der Entschlich des Zentrums
w -rd desha ' b dahin lauten , dah eine Beteiligung der Fraltion
an einer Rechtskealition nicht in Frage kommen kann . Die
sachliche beste Lösung würde das Zentrum in der Erreichung
der großen Koalition sehen Da sie aber bei der Haltung der
Deutschen Volkspartei unmöglich sei» dürfte , wird ' die einzige
Lop 'nu die Riirkkebr zu der bisherigen Regierung der Mitte sein.

Die Entschließung der Zentrumsfraktion.
Berlin , 17. Dez . Die Reichstagsfraktion des Zentrums sahte

heute folgende Entschlichung:
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hält grundsätzlich an

oem Bestreben zur Bildung einer Regierung der Volksgemein-
Iwaft fest. Sie lehnt vorwiegend aus auhcnpolitischen Gründen
die Beteiligung an einer Rechtskoalition ab . Sie wird sich nur
an einer Regierung beteiligen , die die Gewähr für die unver¬
änderte Fortrührung der bisherigen Politik der Mitte bietet.

Die deutschnationalen Fraktionssitzungen.
A Dez. Heute vormittag 11 Uhr begann die kon¬

stituierende Sitzung der Landtagssraktion der Deutschnationalen
Volkspartei . Um 12 Uhr eine Sitzung der Reichstagssraktion
wahrend für heute nachmittag 4 Uhr eine gemeinsame Sitzung

Regierungsbildung ab.
der Reichstags - und Landtagsiraktion der Deutschnationalcn
Volksparlei im Reichstag « einberuien ist. Die Wahl des Partei¬
vorsitzenden erfolgt durch die Bertretertagung , die voraussicht¬
lich im Laufe des Januars ei, «berufen werden wird . Die heutige
gemeinsame Sitzung der Deutschnationalen Reichstags « und
Landtagssraktion gilt den Fragen der Regierungsbildung im
Reich und in Preuhen . Bei dem engen Zusammenhang beider
Fragen soll ein gleiches Vorgehen erörtert werden.

Schiele Fraktionsvorsitzender.
BerNn , 17 . Dez . Die deutschnationale Reichstagsfrak«

tion wühlte zu ihrem Vorsitzenden den Abg . Schiele . Die
übrigen Mitglieder der Fraktionsleitung werden erst in
der um 4 Uhr beginnenden Nachmiltagssitzung bestimmt
werden . In der Vormittagssitzung berichtete der Abg.
Schiere über seine Besprechungen mit dem Reichspräsiden¬
ten . Dann beschäftigte sich die Fraktion mit der Vorbe¬
reitung eines für das Reichstagsplenum bestimmten An¬
trages zur Auswertungsfrage.
Fraktionssitzungen de, Deutsche « Voltspartei und des Zentrums.

Berlin , 18. Dez. Di « Reichstagssraktion der Deutsä )«» Bolks-
partei tritt heute vormittag zu einer weiteren Sitzung zu¬
sammen . — Die Fraktion des Zentrums ist auf heute nachmittag
einberufen.

Der Rheinische Bauernverein zur Regierungsbildung.
Köln , 18 . Dez . Der Hauptvorstand des Rheinischen

Vauernvereines hat eine Entschließung angenommen , in
der der Erwartung Ausdruck gegeben wird , dah die neue
Regierung im Reick)« und in Preußen ans einem Zusam¬
menschluß vom Zentrum über Bayerische und Deutsche
Volkspartei bis zu den Deutschnationalen aufgebaut würde,
da nach Lage der Dinge nur eine solche Koalition für eine
ernste aufbauende Politik in Betracht komme.

Die nächsten Fraktionsberalungen
im preußischen Landtag.

Berlin , 17 . Dez . In der Sitzung der deutschnationalen
Landtagssraktion begrüßte Abg . Dr . Winckler die neuen
Fraktionsmitolieder . Die Neuwahl des Fraktionsvorstan-
des wird im Januar erfolgen . Die aus 11 Mitgliedern be¬
stehende Landtagssraktion der Nationalsozialisten ist für
Donnerstag nachmittag zu einer ersten Sitzung zusammen-
berufen . Die Demokraten treten am 5. Januar zulammen.
Auch die Sozialdemokratische Fraktion des Preußischen
Landtages wird sich erst im neuen Jahr konstituieren . Die
Zentrumsfraktion des preußischen Landtages wird vor
Weihnachten nicht mehr zusammentreten . Die volkspartei¬
liche Fraktion hält am Freitag eine Sitzung ab.

Berliner Pressestimmen zur Lage.
Berlin , 18 . Dez . Die „Germania unterstreicht , daß der

gestrige Beschluß der Zentrumssraktion , der eine Beteili¬
gung der Partei an einer Nechtskvalition ablehnt , ein¬
stimmig gefaßt worden ist. Von einem linken und einem
rechten Flügel innerhalb der Zentrumspartei könne keine
Rede sein . Das Blatt betont dann weiter , der Beschluß sei
so zu verstehen , daß weder eine direkte noch eine indirekte
Beteiligung des Zentrums an einer Rechtskoalition in
Frage komme . Nach Darlegung der Gründe , die zu dem
Beschluß geführt haben , sagt das Zentrumsblatt , daß der
Beschluß der Zent . umssraktion endgültig sei und daß die
nunmehr einzuschlagende Richtung laute : Zurück zur
Mitte!

Die „Zeit " nimmt an , daß der Reichspräsident sich nun¬
mehr an das Zentrum mit dem Auftrag der Regierungs¬
bildung wenden werde - Das Bltt glaubt im Geg .'irsatz zur
„Germania " nicht an eine Fortsetzung des Kabinetts der
Mitte , da eine solche Re ierung bei der numerischen
Schwäche der Parteien , die hinter ihr stehen würden , kei¬
nen Bestand haben könne und hält es für das Gegebene,
daß das Zentrum versucht , einen Linksblock zu bilden.
Besondere Bedeutung komme in diesem Zusammenhang
der Entschließung der Reichstags - und der Landtagsfrak¬
tion der Wirtschastsparlei zu , die dahin laute daß die
Partei eine Regierung , in der die Sozialdemokrate ver¬
treten sei , grundsätzlich nicht unterstützen werde.

Die „Vossische ZeitunH " will wissen , daß Dr . Strese¬
mann gleichzeitig mit seiner Ablehnung der Kabinetts¬
bildung dem Reichspräsidenten vorgeschlagen habe , den bis¬
herigen Reichskanzler Dr . Marx mit der Kabinettsbil¬
dung zu betrauen . Der Reichspräsident habe sich seine
weitere Entschließung Vorbehalten , habe aber Dr . Marx für
heute vormittag zu sich gerufen.

Die Sozialdemokratische Reichstagssraktion , die heute
nachmittag zu ihrer konstituierenden Sitzung zusammen-
tritt , dürste sich kaut „Vorwärts " u. a . mit der Wahl des

Neueste Nachrichten.
Der bisherige Auhenminister Dr . Stresemann hat die ihm vom

Reichspräsidenten übertragene Regierungs - Umbndunz ab-
gelehnt.

Die deutschnationale und dir deutschvölkische Fraktion d«s preu¬
ßischen Landtags beabsichtigen eine formale Bersch,, t -ung.

In »er Pfalz mehren sich erneut dir Uebersälle farbig -r Soldaten
der Bejatzungstrnpptu aus Laadeseiuwohuer.

Der Generalagent für Reparationszahlungen , Gilbert , ersuchte
die Reparationstommlssiou « m Definitum de» Rccovery-
Acts.

Briand sucht Mussolini für einen Plan eines Garantiepaktcs
zwischen England , Frankreich, Italien und Deutjchland zu
gewinnen.

Frankreich ist entschlossen, den Kampf gegen die aufständ 'chen
Marokkaner aufzunehmen , fall » dies» i» die französisch: Ma-
roklozone eindringen sollte

Reichstagspräsidenten beschäftigen . Wie das Blatt be¬
merkt , wird sowohl im Zentrum wie in der demokratischen
Partei die Auffassung vertreten , daß der Reichstagsprä¬
sident aus der stärksten Fraktion , also aus der Sozialdemo¬
kratie , gewählt werden soll.

Zu den deutsch- französischen Mrt-
schaftöverhanüluNi,erl.

Trendelenburg über die Pläne der Schwerindustrie.
Paris , 18. Dez. Der Führer der deutschen Wirtjchastsdele-

gation in Paris , Staatssekretär Trenoelenburg , Hai gestern
die deutsä )«» Pressevertreter empfangen um die durch srun,ö-
sische und deutsche Zeitungsartikel in den letzten Wochen genähr¬
ten Gerüchie über ein selbständiges und eigenmächtiges Vor-
gehen der Schwerindustrie in den jetzigen Verhandlungen aus
ihren wahren Wert zurückzuführen . Staatssekretär Trendelcn-
burg erklärte : Die deutsche Schwerindustrie ist sich völlig klar
darüber , dah sie keinerlei Abmachungen auherhalb des Handels¬
vertrags abmachen darf und es ist nicht zu befürchten , dah
irgend welche Vereinbarungen auf Kosten der deutschen Verbrau¬
cher, d, h. aus Kosten der deutschen eisenverarbeilendcn Industrie
getroffen werden . Herr Trendelenburg teilte weiter mit . dah die
Vertreter der deutsck>en Schwerindustrie , die vorgestern wieder
in Paris eingetrosfen sind lheute wird auch Geheimrat Bücher
erwartet ) mit den hier weilenden Vertretern der deutschen Ma¬
schinen - und anderen eisenverarbeitenden Industrien neuerdings
in Fühlung treten werden . Ein eigenmächtiger Abschluß der
Schwerindustrie mit der sranzösischcn Eisenindustrie ohne Berück¬
sichtigung der allgemeinen deutschen Interessen und ohne Ge¬
nehmigung der deutschen Regierung ist ausgeschlossen . Weiler
führte Herr Trendelenburg aus , dah die gegenwärtigen Verhand¬
lungen überaus umfangreich und >chwierig sind, da sie säst den
ganzen deutschen Zolltarif umfassen und die deutschen Unter¬
händler außerstande sind im Augenblick über die Verhanü un-
gen der Oeffenllichkeit Rede und Antwort zu stehen . Er bat
die Presse dem Rechnung zu tragen und die Verbreitung unver¬
bürgter Nnchrichten im Interesse der Sache zu vermeiden . Nach
der Weihnachtspause . die heute beginn «, werden die Verhand¬
lungen ,am 30. Dezember wieder ausgenommen . Dis dahin sind
keinerlei Entscheidungen zu erwarten.

Kleine politische Nachrich ' cn
Zur Auswertung von Kriegsanleihen.

Berlin , 16 . Dez . Das Neichsarbeitsministerium hak an
die Träger der Krankenversicherung , der Unfalloersicl >e-
rung und der Angestelltenversicherung das Ersuchen gerich¬
tet , bis zum 20 . Dezember d. I . zu berichten , in welchem
Umfange die angeschlossenen Organisation .- - noch im Be¬
sitze von selbstgezeichneten Kriegsanleihen oder sonstigen
Anleihen des Reichs und der Länder sind , die vor dem 1-
Januar 1919 von ihnen erworben wurden . In den Be¬
richten sind insbesondere der Nennwert der seldstgezeich-
neten Kriegsanleihen ufw ., getrennt nach den einzelnen
Anleihen , und der Zeit des Erwerbes anzugeben Die 'es
Ersuchen ist der erste Schritt zur Feststellung der Selbst¬
zeichner auf Kriegsanleihe , die mit dcm Ziele vorgenom¬
men wird , Unterlagen für eine bevorzugte Auswertung
derjenigen Knepsanleihestücke zu schassen , die noch in den
Händen von Celbstzeichnern sind.

Nene Greucltatrn marokkanischer Soldaten.
Ludwigshasen . 17. Dez . Aus der Pfalz werden neue icknvere

Verbrechen von marokkanisch » Salden «» gemeldet So «st vor
kurzem eine Läjährig « Ehefrau beim Passieren der Rhecndrucke
bei Speyer von Marokkanern vergewaliigi worden . Ein « ähn¬
liche Meldung kommt aus Bermersheim , wo «ine « r- jährige
Witwe das Opser wurde . Auch sonst werden in den letzten Togen

wieder Belästigungen von Reichsdeutschen der Psalz gemeldet.



Zur Begnadigung ns« Zagsw.
Berlin , 16. Dez- Wie die Tel .-Union von zuständiger

Stelle erfährt , stellt die Begnadigung des früheren Regie»
rungspräsidenten v. Jagow keinen besonderen Ausnahme¬
fall dar . Sie ist vielmehr im Rahmen der Grundsätze er¬
folgt , nach denen der Reichspräsident bei Straftaten aus
politischen Beweggründen das Gnadenrecht ausüdt . In
den letzten Jahren sind zahlreiche Personen , besonders auch
Kommunisten, begnadigt worden. Von Jagow hat wäh¬
rend der langen Haft an seiner Gesundheit gelitten . Der
Reichspräsident hat sich bei dieser Sachlage auf Antrag des
Reichsjustizministers und unter Befürwortung des Ober-
rejchsanwalts entschlossen, den Rest der Strafe im Gnaden¬
wege zu erlassen. Was den Fall Fechenbach angeht . so wird
darauf hingewiesen, daß Fechenbach von einem bayerischen
Gericht verurteilt worden ist u. das Enadenrecht hier Nicht
dem Reichspräsidenten, sondern der bayerischen Regierung
zusteht.

Um die Regelung der französischen Kriegsschulden.
Paris , 17. Dez. Nach Meldungen aus Washington hat das

Mitglied des Abgeordnetenhauses und der Schuldenfundierunqs-
kommission Crisp erklärt , daß die französische Regierung der
Kommission keinerlei konkrete Vorschläge zur Regelung der
französischen Schulden gemacht habe. Die Kommission erwarte
jedoch, daß nunmehr ein Abkommen getroffen werde. Er fügt
hinzu, dah die Schulden der anderen Mächte entsprechend den
Großbritannien eingeräumten Bedingungen fundiert werden
mühten.

Rollet verlangt die Wiederherstellung des abgelehnten
Militärkredits.

Paris , 15. Dez. Das Kriegsministerium teilt amtlich
mit . daß General Rollet von der Kammerkommission die
Wiederherstellung des Kredits von 20 Millionen Franken
verlangen will, die die Kammer in ihrer vorgestrigen Sit¬
zung trotz der Opposition des Kriegsminifters und des
Berichterstatters von dem Kriegshmishalt abgestrichen bat.
Die Gerüchte, wonach 5000 Offiziere entlasten werden
sollen, sind demnach völlig unbegründet.
Der jugoslawischeAußenminister über den Bolschewismus.

Mailand , 15- Dez. Der jugoslawische Außenminister
erklärte gegenüber einem Vertreter des „Corriere della
Sera ", daß die Neuwahlen in Jugoslawien unter der
Parole : „Für oder gegen den Bolschewismus" ausgetragen
werden würden . Obwohl der Bolschewismus keine un¬
mittelbare Gefahr mehr darstelle, erscheine eine antibolsche-
wistischs Einheitsfront Bulgariens , Rumäniens und Jugo¬
slawien? doch als wertvoll.

Eine Note der Bolschafterkonferenzan Litauen.
Memel, 16. Dez. Der Vorsitzende der Botschafterkonse-

renz hat an die litauische Regierung eine Note gesandt,
in der es u. a. heißt : In dem Wunsche, die Besterung des
Friedens in Osteuropa zu beschleunigen, haben die Alliier¬
ten Staaten die litauische und auch die polnische Negierung
auf eine ganze Reihe von Maßnahmen hingewiesen, die
ihnen geeignet erscheinen, die Beziehungen zwischen den
beiden Ländern zu bester«. Die polnische Regierung teilte
der Botschafterkonferenz unverzüglich mit, daß sie, soweit sie
in Fraoe komme, bereit sei, die Vorschläge anzunehmen.
Die Botfchasterkonferenz muß aber mit Bedauern feststellen,
daß die litaui 'che Regierung einen anderen Standpunkt
einnimmt . Dadurch, daß sie die Vorschläge nicht annimmt,
beweist sie, daß sie ihren Willen durchsetzen und auch weiter
auf dem bisherigen unversönlichen Standpunkt verharren
will . Die alliierten Staaten nehmen mit Bedauern von
diesem Standpunkt Litauens Kenntnis . Sie müssen die
von der litauischen Regierung angeführte Auslegung des
Artikels 87 des Versailler Vertrages verwerfen . Außerdem
wird in der Note der litauischen Regierung mitgeteilt , daß

es unmöglich fei, über Grenzen, di« in her Resolution der
Botfchasterkonferenz vom 15. März gemäß Artikel 87 des
Versailler Vertrages festgesetzt wurden, wieder Erörtern »,
gen aufzunehmen und daß die Einberufung der von Li¬
tauen vorgeschlagenen Konferenz nicht gestattet werden
könne. Die Botschafterkonferenz spricht die Hoffnung aus,
di« litauische Regierung möge die Vorschläge der Bot-
schafterkonferenzannehmen.

Kleine Chronik.
Gasvergiftung «« der Schule.

Ein schwerer Unfall hat sich in einer Berliner Gemeinde¬
schule an der Wattstraße zugetragen. Als 2V Knaben unter
Leitung eines Lehrers im Mwekeller der Schule badeten, sank
einer nach dem anderen bewußtlos um. Die Feuerwehr rief
sie mit Sauerstoffapparaten ins Leben zurück. 18 Kinder konnten
soweit hergestellt werden, daß man sie nach Hause entließ , wäh¬
rend 2 mit schwerer Gasvergiftung noch in der Schule liegen.
Eine Untersuchung darüber ist eingeleitet worden, wie das
Gas ausströmen konnte. Vermutlich ist der Gasofen schadhaft ge¬
worden.

Ei « « polizeilich « Erklärung zum Fall Haarman «.

Hannover , 16. Dez. Die Polizei gibt zum Prozeß Haarmann
eine Erklärung ab, daß die gegen einzelne Polizeibeamte er¬
hobenen Beschuldigungen den Gegenstand einer Disziplinar-
untersuchuna bilden , deren Abschluß mit Rücksicht auf den Haar»
mann -Prozeß aufgeschoben worden ist. Die Untersuchung erstreckt
sich auf 5 Fälle , in denen Kriminalbeamte nicht pflichtgemäß ge¬
handelt haben sollen. Das Polizeipräsidium legt Wert darauf,
festzustellen, daß Haarmann niemals als politycher Agent ver¬
wendet worden ist, niemals einen Polizeiausweis besaß, und nie¬
mals in einem Dienstverhältnis zum Polizeipräsidium stand. Er
wurde von der Polizei nur in dem auch in anderen Städten üb¬
lichen und unentbehrlichen Maße als Zuträger verwendet.

Der Mörder als Geisteskranker.
Di« beiden furchtbaren Massenmord-Fälle Haarmann und

Angerstein, die jetzt in aller Mund« sind, erscheinen dem normal
Empfindenden so ungeheuerlich, daß er sich solche Untaten nur
aus Geisteskrankheit erklären kann. Und tatsächlich neigt die
moderne Psychologie dazu, in jedem Mörder einen mehr oder
weniger Geisteskranken zu sehen. Ein bekannter englijckcr Kr»
minalpsycholoae spricht darüber in einem Londoner Blatt . „In
den meisten Fällen ", schreibt er, „wird der Mörder zu seinem
Verbrechen durch Kräfte angetriebcn , die außerhalb seiner Mil¬
lenskontrolle liegen, auch wenn er ganz gesund zu sein scheint.
Der Mordgedanke hat sich in seinem Unterbewußtlein jahrelang
vorher gebildet , und das wichtigste Motiv liegt nicht in der Zeit
des Mordes , sondern in den Jahren , die vorher gingen. Der
Mord ist nur eine unvermeidlich« Auslösung gewisser Zwangs-
vorstcllungn und Konflikte, die im Unterbewußtsein des Mörders
schon lange bestanden haben . Ich hatte einen Patienten , besten
Geisteszustand ich aus einem neben,ächlichen Anlaste untersuchte.
Während dieser Untersuchung kam zutage, daß er in seiner Ju¬
gend von seinem Vater gehaßt worden war und selbst einen sol¬
chen Grimm gegen ihn gefaßt hatte, daß er ihn zu töten wünschte.
Als Kind hatte er nur eine schwache Vorstellung von Mord , aber
es war in ihm das Verlangen , den Vater aus dem Wege zu
schaffen, damit er ihn nicht mehr peinigen könne. Dies« Kind¬
heitserinnerungen waren völlig vergessen und kamen erst beim
Ausfragen ins Bewußtsein . In dieser Zeit wurde der Mann von
einer Blutvergiftung ergriffen , die sein Nervensystem erregte
Er kam in meine Sprechstunde und ging mit einem Mweren
Eichenknüppel auf mich los , indem er mich als seinen Vater an-
redete und erklärte , er müsse mich töten . Ich konnte mich nur
mit Mühe vor seinen Angriffen retten : eine Woche später starb
er an Blutvergiftung . Diese Erfahrung gab mir aber einen
guten Beweis dafür , wie der Mordgedanke in einem Manne auf¬
steigen kann, der geistig ganz normal erscheint und im bürger¬
lichen Leben durchaus leinen Posten ausfüllt . Wahrscheinlich
wird bei vielen Mördern die Tat durch solche aus dem Unter-
bewußtseiu emporsteigende Antriebe ausgelöst , die in ihrer Ent¬
stehung weit zurückliegen Wenn aber auch das Verbrechen viel¬
fach eine Form der Geisteskrankheit, so darf es doch deswegen
nicht straflos bleiben. Die Bestrafung ist ja ein Schutz der All¬
gemeinheit gegen den Einzelnen , auch hier also ein Kampf der
bewußten Kräfte gegen das gefährliche Unbewußte."

Aus Stadt und Land.
Tal » , de« 18. Dezember IS2L

Die Zeit voller Heimlichkeiten.

Die Läden haben allmählich das weihnachtliche Kleid
angelegt. Es ist überaus reizvoll, die Kinder zu beobachten,
die mit erwartungsfrohen, glänzenden Augen die locken¬
den Auslagen in den Schaufenstern betrachten.

Dem einen verschließt der Anblick all dieser Herrlich
reiten geradezu den Mund . Nur ihre Augen reden. Die
sind groß aufgeschlagen und leuchten staunend und trunken
die fröhlichen Farben der bunten Puppenkleider , der lusti¬
gen Hampelmänner in sich hinein.

Andere wieder wissen sich vor Begeisterung kaum zu
fasten- Ihre kindlichen Ausrufe des Entzückens versetzen
alle Umstehenden in Heiterkeit. Die roten , weisenden
Fmaerchen pressen sich sehnsüchtig gegen die blitzenden Glas¬
scherben, hinter denen all die schönen Dinge verstaut sind.
Manche der Kleinen sind ein bißchen gierig und wollen
gleich alles auf einmal haben. Ihre Wünsche sind hem¬
mungslos . Sie find auch gar nicht wählerisch. Alles, alles
möchten sie besitzen! Und doch, wie selig sind sie, wenn auch ,
nur der geringste Bruchteil dieses glitzernden Spielzeugs
auf dem Gabentisch liegt!

Ein eigener Zauber liegt über diesen Tagen . In den
Gesichtern der Menschen leuchtet ein Schimmer von Güte,
lleberreizte . Nervöse werden duldsam, -vielbeschäftigte
Väter finden Zeit , mit ihren Kindern über törichte Weih¬
nachtswünsche zu verhandeln.

Die Luft ist erfüllt von Heimlichkeit. Wer unangemeldet
in ein Zimmer eindringt . muß es sich gefallen lassen, wenn
ihm ein energisches „Drautzenbleiben" entgegenschallt.
Große und kleine Pakete werden abgegeben, über deren
Inhalt man sich in die gewagtesten Vermutungen ergeht.

Und di« Kinder haben jetzt merkwürdig viel an den
Schlüssellöchern zu tun . Sie sind überhaupt immer da, wo
sie eigentlich nichts zu suchen haben. Weil aber Weihnachten
das ureigenste Fest der Kinder ist, läßt die geduldige Mut¬
ter sie stillschweigend oewähren. Nur hin und wieder fällt
ein zurechtweisendes Wort.

Aber nicht nur über den Menschen, auch über den
Straßen liegt so etwas wie ein Zauber . Diese armen,
schwerbelasteten Straßen , über die so unendlich viele
Schritte gehen, die mit so rührender Geduld die Lasten des
Verkehrs tragen , auch sie haben zu dieser Zeit etwas eigen,
tümlich Erwartungsvolles . Sie hoffen auf den Schnee.
Das ist das Geschenk, das ihnen das Christkind zu Weih¬
nachten bringen soll. Denn der flockige Schnee, nach dem
sie sich sehnen, verleiht ihrem trüben Alltagsgrau eine
leuchtende Schönheit. Nichts von Schmutz und Unrat ist
dann mehr an ihnen zu bemerken.

Weihnachtszeit — Zeit voller Heimlichkeit. Verstecktes
Lachen zuckt über di« Gesichter. Die schönste Zeit ist da, die
Zeit , da alle Menschen einander Freude machen wollen —
die Weihnachtszeit.

Leichenfund.
.Am Mittroocki. den 17. Dezember 1821 wurde eine unbekannte

weibliche Leiche aus der Nagold gezogen. Die Leiche muß
schon längere Zeit im Wasser gelegen sein, da sie scbvn stark
in Verwesung übergegangen ist. Ob es sich um die seit dr«i
Wochen von Wildberq aus vermißte Frau handelt , muß erst
noch festgestellt werden.

Die Leiche wurde heute vormittag , wie bereits vermutet
als die einer seit drei Wochen in Wildberg vermißten Frau
identifiziert , welche in einem Anfall geistiger Umnachtung den
Tod suchte.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Depression im Westen ist über Frankreich nicht oorge-

drungen und der östliche Hochdruck behauptet sich. Für Freitag
und Samstag ist vorwiegend trockenes, aber mehrfach bedecktes,
mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

i,

Bestellen Sie auf 1. Januar das „Calwer Tagblatt".
Ein Früh! ngstraum.

Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.
'Urheberschutz durch Ltuttgarrer Rvmanzentrale L. Acker¬

mann.  Stuttgart.

War sie seiner vielleicht gar überdrüssig? War all ihre
keusche Zurückhaltung vielleicht nur Schein und Bercch-
nung? Sehnte sie sich nach Abweö ,lung? Nun gut, das
war ja die beste Lösung für ihn — dann stand ja nichts
mehr im Wege, Gabriele zu heiraten und ein Leben voller
Behaglichkeit zu führen! Warum aber überlicf es ihn so
kalt, wenn er daran dachte? Tor, der er doch war! Ge¬
waltsam schüttelte er die Gedanken von sich und sprang ans.
Das war ja all>̂ Unsinn — Hirngespinste, womit er sich
quälte — Mary war ja sein — sein süßes Märchen, die
ihm unmöglich untreu sein konntet — Wie er in einen
Seitenweg einbiegen wollte, kreuzte dicht vor ihm ein jun¬
ger Mann seinen Weg, der es sehr eilig hatte, fortzukom¬
men. Flüchtig blickte ihn Wolf an und sah eine schlanke,
elegant gelleidete Gestalt, ein.blasses, schmales, bartloses
Gesicht mit schönen, regelmäßigen Zügen — der Mann
machte den Einoruck eines Künstlers. Eine seltene Er¬
scheinung auf dem Friedhof, doppcli um oiese Zeit; viel-
leicht hatte der auch ein Liebchen, aas er hier traf ! Fast
unwillkürlich schlug Wolf den Weg ein, den der junge
Mann gekommen war ; da sah er vor sich ein Taschenbuch
liegen; er bückte sich mehr mechanisch danach— ein leiser
Heliotropduft flog ihm daraus entgegen; ein Duft, den
Mary so über alles liebte! Aufgeregt faltete er das Tuch
auseinander, den Namen zu suchen- und als er ihn
gefunden, ließ er die Hand mit einem tiefen Stöhnen
sinken— das Tuch war eins von den feinen Batisttüchern,
die er ihr geschenkt, — gestickt mit ihrem Vornamen. Das
also war es, warum sie nicht gekoinmen war — sie hatte
Kch  nach Abwechslung gesehnt— er hatte sein Herz einer

Dirne geschenkt— o! Vielleicht hatte sie gar in den Ar-
men ihres Liebhabers über ihn gespottet, über seine
Schwerfälligkeit! Anscheinend ein Künstler, verstand .s
der andere vielleicht bester, sie zu unterhalten, als er mit
seinen kleinlichen Bedenken! Und da erfaßte ihn eine
rasenoe Wut, daß er am liebsten alles um sich her Vernich,
tet hätte! Mit tiefem Stöhnen ließ er sich auf eine Bank
nieder. Nur ein Gedanke beherrschte ihn: Mary ihm un-
treu, sie, die er so heiß liebte, hatte ihn belogen- er
batte sein bestes, sein heiligstes Mannesempfinden an eine
Dirne wegge' orsen! Wer weiß, wie viele vor ihm sie
schon mit ihren Augen betört, mit ihrer Gunst beglückt
hatte! — Er dachte gar nicht daran, daß sie vielleicht noch
da sein, daß er sie finden könnte— nichts— es überkam
ihn ein namenloses Weh, vor dem alles andere versank.
So fand ihn Berger, dessen Näherkommen Wolf ganz
überhört hatte. Tief erschüttert betrachtete der alte Mann
den jungen vor sich. Er trat wieder ein Paar Schritte
zurück und gab dann sein Näherkommrn durch lautes
Husten kund. Wolf sprang auf; es brauchte niemand, der
da kam, ihn in seinem Schmerz zu sehen.

„.tun, Herr Leutnant", rief der alte Berger gezwun¬
gen lustig: „Sie haben doch das Fräulein gesprochen?"

Wolf schüttelte stumm den Kopf.
„Nicht? — Aber erst vor ein paar Minuten habe ich

Fräulein Mary gesehen. Ich wollte ihr zurufen, daß Sie
hier seien; aber sie hatte es sehr eilig, daß ich sie nicht habe
erreichen können."

„Das glaube ich", sagte Wolf mit tiefer Bitterkeit,
„denn der junge Mann , mit dem sie anscheinend hier war,
ist mir vorhin, ebenfalls sehr eilig, begegnet."

„So, den haben Sie auch gesehen? Kurz nach dem
Fräulein verließ auch er den Friedhof." Mitleidig be¬
trachtete der alte Berger den jungen Offizier, wie er so

dumpfbrütend dasaß. Leise faßte er ihn an die Schulter.
„Kopf hoch, .Herr Leutnant! Seien Sie doch nicht so
traurig !"

„Habe ich denn nicht Grund dazu, Berger? Ist es
nicht bitter, von dem Mädchen, das ich so sehr liebe, so be¬
trogen zu werden?"

„Misten Sie das schon genau?"
„Ist denn daS noch nicht deutlich genug?" rief Wolf

Mlfspringend — „mir abzuschreiben, dringend, ohne
Grund — und doch mit einem andern hier zu sein?"

„Haben Sie sie denn auch mit dem andern gesehen?*'
gab Berger ernst zurück. >

„Mann, machen Sie mich doch nicht verrückt! Ist
denn das noch mcht klar genug? Sie glauben ja selbst
nicht, was Sie da sagen!

„Der Schein ist allerdings gegen sie", entgegnete Ber-j
ger zögernd, „aber glauben kann ich das noch lange nichts
von Fräulein Mary, dazu ist sie zu lieb und gut.

Ja , so lieb und gut", wiederholte Wolf wehmütig.

„Ach, Berger, wenn Si wüßten, was sie mir war —c
Heimat, Eltern, Glück— und das nun alles, alles vordem

„Worten Sie ab, Herr Leutnant, reden Sie mit ihr! '
„Nein!" rief Wolf erregt.
„Niemals soll man jemand ungehört verurteilen"^

sagte Berger warnend, „wer weiß, was sie zî dieser Un-
Wahrheit getrieben hat ! EL ist ;a noch nicht einmal er¬
wiesen»ob sie mit jenem Fremden zusammen gewesen ist.
Wohlweislich verschwieg er, daß er dies gesehen, um Wom
zum Guten zureden zu können. „Sie können doch nicht so
kurzweg ein Glück zerstören'wollen, Herr Leutnant, an
dem der liebe Gott selbst seine Helle Freude gehabt hat!/

Gortletnuul



Schürzen
Aermelschürzen Trägerschürzen
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